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W DIE MUSIK
Bachs schwerste Stunde .

Bon
Anton Rudolph .

,LSas ? Schon kommst Du heim , Johann
Sebastian ?"

,LLar halt nichts mit dcm Kammermusizieren
heut '

, Maria Barbara ! Ter Fürst wollt ' nicht
ipielen , fühlt sich krank , könnt ' keinen gesunden
Strich zusammenkriegen ! Zuhören mocht ' er
auch nicht , und da haben wir alle eingepackt !"

„So ein guter Mensch , der Fürst Leopold und
hat ' s alle Augenblick mit 'nem andern Weh !"

„Könnt ' ich ihm nur was von m i r abgebe » ,
tat ' gern eine Portion Kraft missen ! Kind , nach
i>e » leidigen Affären in Arnstadt und Mühl -
Hausen haben wir 's hier in Anhaltisch Köthen
fast z u schön und gut . Kapellmeister Direktor
der fürstliche » Kammermusiken — etwas Fei -
ners kann ich mein Lebtag nicht werden . Der
Teufel müht ' mich grade zwacken , wenn ich je
wieder von hier fortwollt ' !"

„Und Dein Orgelspiel — Deine Feiertags -
Musiken . soll das alles liegen bleiben ?"

„Jckj seh . Dir liegt an der Orgel mehr
als mir ! Hast aber auch allen Grund dazu !"

»Schweig nur still , du boshafter Mensch ! Der
Schuldige warst doch Dn !"

„Schlafen die Kinder schon , daß Du Deinen
sanften Sopran so scharf machst ? Gut ! — Da
wir heut ' mal wieder so 'n recht gemütlichen
Abenü für uns habe » , darfst Du Dich wieder
Mal recht auszanken ! Also losgeblasen !"

,,S ' ist aber auch wahr ! Ich schäm ' mich heute
noch vor dem Rat von Arnstadt !"

„Ter heute noch nicht weih , wer die „fremde
Jungfer " gewesen ist . die am Werktag mit dem
damaligen ledigen Ratsmusikauten Johann Se¬
bastian Bach auf der Orgel musiziert und ge¬
lungen hat ? "

.Schrecklich ! Ich seh uoch das Reskript , worin
Ile Dir befahlen , Dich binnen acht Tagen zu
verantworten !"

„Und haben acht Monate warten müssen ,
5aha ! "

„Ja , Du Hartschädel ! Was Hütt ' nicht alles
draus werden können ? "

„Was draus geworden ist — eine Heirat
zwischen obbemeldten Johann Sebastian und' einer Base Maria Barbara , ehrsamen Tochterdes Michael Bach zu Gehren ! "

.Hast heut gut lachen ! "

„Du am End ' nicht aurf>. Maria Barbara ?
■csar 's nicht trotz allem lustig und schön? "

„Gar wunderschön . Johann Sebastian ! "

„Ja , so ein Kerl wie ick, ! Komm , Maria Bar -
° ara ! Nein , da setz' Dich her . auf meinen
^ choh! Ich möcht ' wieder mal Dein lnstig Ge -
vlauder über unsre Liebschaft hören !"

„Weiht Du , daß ich schon den ganzen Tag
"eilt ' au unsre Arnstadter Zeit l,ab ' denken
Müssen ? War aber ganz anders als sonst , so
viel ernster und so viel deutlicher !"

„Dann erzähl ' aber nur das Deutlichere !"
„Bei meiner Schwester war 's , in Arnstadt !

<>ch war von Gehreu herübergekommen , um
zu besuchen . Und gleich in der ersten Stunde

erzählte sie mir von einem Vetter , der oft bei
lhr ankehre .

"
"Und der gleich in der zweiten Stunde da

^ ar . Stand draußen auf dem Gang , ango -
«Oflelt , verzaubert , denn drinnen sang ein
^ timmchen . silbern wie ein Glöckchen ! Maria
Aarbara , damals war ich schon gleich toll in
■Eid ) verschossen !"

--Das hast Du mir aber noch niemals gesagt ! "
»Drum sag ' ich Dir 's heute ! "
..Und wie Dn eintratst , da mocht ' ich Dich auch

gleich gerne !"

„Das hast Du mir aber auch noch nie gesagt !"
Trum faß ' ich Dir 's heute !"
"Sieh einer diese Komödiantin ! Und ließ

£ ich erst zappeln wie einen Fisch an der
Schnur !"

»Du warst aber auch gleich zu keck und feurig"Nd drücktest mich , als Du hörtest , daß ich Deine
sei , recht verwegen in Keinen Armen hcr -

. - Prärogativ des Vetters ! Aber dann ward
ganz bescheiden ilnd zahm ! "

..Aus Berechnung . Du Falscher ? — Aber das
i* r

r
ionn 10 uett , als Du kamst und betteltest .

F > solle einmal auf der Orgel bei Dir singen .
hältst mir gar so feine Liedlein gesetzet !

N wollt ' nicht und dann muht ' ich doch! Du
schworst mich gar zu erbärmlich ! Die ersten

wollt ' mir der Ton nicht kommen , ich
, ?cht die Leute mitßten ' s hören und ein Frauen -'
^ Mmer mit einem Mannsbild allein in der

--Ich hatt 's dem Herrn Pastor gemeldet —"
. '-Aber das dritte Mal , da hatt ' eö mich ge-
£
°ät und ich sang , fast ohne es zu wissen ! Und

mar ich fertig , standst Du da . mit flim -' cruöeit Auge » und — küßtest mich . Gott , in
Z5 Kirche , rief ich Und Du sagtest : I » derNche und vor Gott tu ick, nur brave Handluu -
xn Maria Barbara — ich habe Mick, eben mit

verlobt ! Und küßtest mich nochmals !

borg
' » aiaV Ci " e 10 ° ciIi8c 2tunic > Maria Bar -

so schön und feierlich ! Und dann der? e „Mweg durch den Wald — weißt Dn noch . Io -
Sebastian ? Ich sagte Dir . ein ganzesbin ich alter alS Du — wirst Du mich

vlei . 'V suiden ? Und Du riefst : Wen » Dl !
io « „ Großtante wärst — Dich will ich ! Dn
ita » " ' Music , 6ibst citic echte Mnfikanten -

Deutsche Trauermusik.
Weltliche Trauer - und Älagenmusiken traten

in der abendländischen Tonkunst schon früh hcr -
vor . Die altitalienischen Ombra -Szenen ae -
hören tu diesen Kreis . Sie finden sich zumeist
in der Opera seria und gehen in der Regel ans
Es - dnr , der dunkeln , erdenschweren Tonart .
Eine der schönsten Ombra -Kvinpositionen ist die
des 16jährigen Mozart in seiner Oper „Lneio
Silla "

( Snlla ) , eine Grabesszene voll unheim¬
licher Stimmung . Hermann Abert schreibt in
seinem vortrefflichen Werk „W . A . Mozart " über
diese Stelle : „Mit einem echt Mozartschen ,
lnapven Crescendvanlauf führt das Orchester in
das Toteitlied hinüber , das nach französischem
Borbild einen Sologesang Giunias ( der Heldin
der Oper ) einschließt . Dieser Chor weist bei
aller feierlichen Haltung die Merkmale der Er -
regung auf : scharfe harmonische und dynamische
Akzente und häufig wechselnde Orchestermotive ,
von denen einige , frei umgebildet , auch in daS
Solo übergehen . Dieses empfängt einen eigen -
tümlichen Reiz durch die Mitwirkung der In -
strnmente : es ist , als ob Giunia durch die ab -
gerissenen Seufzer , die der tote Vater in den
Bläsern ans dem Grabe heraufschickt , immer
neuen Antrieb zur Klage gewänne . Prachtvoll
ist der Aufschwung am Schluß mit den Sforzato -
schlügen des Orchesters und den klagenden Brat -
schen. Der zweite Chor nimmt den ersten in
leicht veränderter Gestalt und gesteigerter
Leidenschaft wieder auf . Aus der Szene des
„Lneio Silla " leuchtet zum erstenmal nicht allein
der Dramatiker Mozart hervor , sondern auch
der große Meister des Dämonischen ."

In diesem Zusammenhang muß auch der er -
greifenden Trauerszeue iu Glucks „Orpheus "
gedacht werden , ferner der Trauermusiken Joh .
Seb . Bachs und Handels . Bach , tief erschüttert
von dem frühen Tode seines Gönners und
Freundes , des Fürsten Leopold vou Anhalt -
Eöthen , gab in einer größeren Komposition
seinen schmerzlichen Gefühlen Ausdruck . Er war
damals schon Thomas -Kantor in Leipzig , es
handelte sich also um keine „dienstliche " Arbeit ,
die Musik mußte ihm den niederschmetternden
Eindruck überwinden helfen . In Eöthen hatte
er ja die schönsten und sorglosesten Tage seines
Lebens verbracht . Händel gab in der gewaltigen
„Trauerhymnc auf Königin Caroline " lG -moll )
für Chor , Soli und Orchester mit - das Sscleu -
vollste , Innigste und Erhabenste , ivas >vir an
Trauermusik besitzen . Alles Hintergründige ,
das die Musik -Aesthetik so gerne der späteren
Musik vindiziert , findet sich schon iit diesem nn -
sagbar schönen Werk , das damit über die „Zau -
berflöte " hinaus sicher de » Anstoß gegeben hat .
Vielleicht vermittelt uns der Bachucreiu einmal
die nähere Bekanntschast mit diesem Trauer -
Hymnus . Bon Händel muß dann noch jene
packende Ambra -Szene der Oper „Julius Cäsar "
erwähnt werden , die seltsamerweise in Gis -moll
steht .

Später glitten die musikalischen Tranerknnd -
gebuugen von Es - dur in die verwandte Atoll -
Tonart , nach C-moll . Aus dieser düsteren Skala
bewegen sich die tiefsten nnd erschütterndsten
Klagen um hingeschiedene Menschen : Mozarts
„Maurische Trauermusik "

, Beethovens Trauer -
marsch in der „Eroica " und der „Trauermarsch
ans Siegfrieds Tod " iu Richard Waguers
„Götterdämmerung ".

In der „ Maurischen Trauermusik "
, aus Au -

laß des Todes eines Frcimanrerbruders ge-
schrieben , tastet Mozart an die letzten Hinter -
gründe . Aus dem Dunkel blinzt das bleiche
Totengerippe . Schauer fliegen durch die Seele ,
während der Mund feine Klagen singt . Entsetzt
starrt das Auge in das trübe Nichts , furchtbare
Fragen stellt der Geist . Wo mag das Unsterb -
liche des Toten weilen , den sie jetzt begraben ?
»Ich Hab ' auf der Welt nur ihn geliebt !" Serz -
bewegende Freundesklage setzt ein . Sie mündet
iu die gebrochenen Rhythmen eiues dttmpfeu
Trauermarsches , über denen eine unruhig
flackernde Melodie irrt . Aber der Dämon Mo -
zarts kann nicht lange im Marschschritt ver -
harren , er bohrt sich ein in das Rätsel „Tod ",
die Vorstellungen werden immer verwirrter ,
gransenvoller , unheimlicher . Gibt es ein Jen -
seits ? Zaghaft , im Pianissimo nur , wagt er die
Antwort zu gebe » . C -dur , zwei Takte am
Schluß . Sie

'
stehn da wie eine neue Frage .

Völliges Zergeh » oder Ausstieg ? Nicht dies
einzige Mal hat Mozart diese Frage offen ge-
lassen . Der fromme , gläubige Mensch in ihm
stellt zwar dem wühlenden Dämo » diesen zarten
Ansklang gegenüber . Wer aber ist Sieger ge-
blieben ?

Beethoven hat zwei Trauermärsche kompo -
» iert . Beide stehn an der Stelle des gewohnten
Adagios , der eine in der As -dnr -Sonate , der
andere in der Heroischen Sinfonie . Der erste
hat alle Merkmale des echten Trauermarsches ,
langsamen , gemessenen Schritt , Trommelwirbel ,
Marschmelodie . Der zweite sin der „Eroiea " )
scheint ebenso beginnen zu wolle » , verliert aber
gleich alles Aeußerliche . Anschauliche , Prunkvolle
und wird , ähnlich wie bei Mozart , ganz Zustand
der Seele . Ueber deu Unterschied zwischen den
beiden Beethoven -Sätzen sagt Walther Krug in
selnem ausgezeichneten , aufschlußreichen Buche
„Beethovens Vollendung " * ) folgendes : „So ge¬
wiß aber der Trauermarsch der As - dur - Sonate
ein Trauermarsch ist , so gewiß auch ist dieser
( der „Eroica "

) keiner . Das ist sehr lehrreich
und zeigt , was Beethovens Art eigentlich ist.
Denn daß jener wahrhaftige Trauermarsch

* ) Walther K rng . „Beethovens Vollendung ",
eilte Streitschrift . Allg . Verlagsanst . München .

neben diesem vermeintlichen kaum noch in Be -
trächt kommt , dürfte klar fei « . ( Wäre das doch
Beethoven selber , namentlich in späterer Zeit ,
immer klar geblieben ! ) So sehr Beethoven die
Form zu meistern versteht , seine Stärke liegt
andererseits in der empfindenden Phantasie , und
hier haben wird durchaus einen empfindend
phantastischen Satz . So ist denn der Trauer -
marsch der Heroische » Sinfonie nur eine andere ,
herbere Form des gewohnten langsamen Satzes .
Freilich der Gehalt dieser Musik ist , was
Charakteristik rntd Tiefe des Gefühls anlaugt ,
so sehr verschieden von allem vorangegangenen ,
daß die Acußcruitgeu der Zeitgenossen „über
ente wilde Phantasie , die sich ins Regellose ver -
lierj " schon begreiflich erscheinen können . Nur
ist es keine wilde Phantasie , sondern das tiefe
Versinken in den fassungslosen Zustand einer
trauernden Seele , deren schmerzliche Leidenschaft
durch eilte beinahe tierische Wildheit hindurch iu
müdem Schluchzen endet . . . . Was Wunder ,
daß ein helles , beinahe triumphierendes C - dnr
zwischenhinein nicht gleichwertig nnd fast wie
ein Befehl des Gegensatzes erscheinen mag : so
sehr wuchtet und lastet die Melancholie dieser
Tranerioelt auf jedem Hörer . Der Trauer -
marsch ist das schluchzende Gedenken alles Un¬
terliegens im Ungestüm Beethovenschen Her¬
zens ." So ist denn auch die alte Legende , daß
der damals vielbesprochene Schlachtentod des
Generals Abcrcromby Beethoven zu diesem
Trauermarsch „begeistert " habe , iu ihr Nichts
zurückzuweisen . Der echte Beethoven reagierte
nur ans den echten Beethoven nnd der wußte
nur um sich selbst , und schuf nur sich selbst . Bei
ihm drängte alles in ungestümer Gebärde aus¬
wärts und vorwärts , er hetzte gar oft sich selbst ,
um dann abgemattet in jene schmerzlichen Klagen
auszubrechen , die uns — wie am Ende des
Trauermarsches — so seltsam ergreife » .

Auch Rick, . Wagner hatte diese hestige Gebärde ,
aber er war Dramatiker , schlüpfte iu die Seeleu
seiner Gestalten , assimilierte sich beiden . Er sah
nnd durchflutete bestimmte Bilder . Siegfried ,
der herrliche Held , war von Mörderhand ge-
fallen . Es galt , ihn in gleicher Weise zu be-
klage » » »d z » feiern . Die Welt , die ihn ver -
laren hatte , sollte gleichzeitig auch erkennen ,
wen sie verloren habe . " So finden wir denn
in der „Götterdämmerung " einen neuen Typus
von Trauermarsch . Im Vordergründe steht
das besondere Ereignis . Alle Einzelheiten der
Musik beziehen sich auf diesen Einen , auf diesen
jüngsten Wälsuug , das Allgemein - Menschliche
ist ausgeschaltet . Tie Fäden des Schicksals wer -
den noch einmal geschlungen und aufgezeigt , in
die der Verblichene verstrickt war : Alle Leit -
motive des „Rings "

, die sich daraus beziehe » ,
erklingen wieder . Wir erleben » ach de» erste »
Zuckungen des Schmerzes » och einmal das Ende
der Tragödie , zugleich aber auch die Apotheose
des Helden . Das Znständliche wird rasch vom
Grandios -Deskriptive » abgelöst . Was Beethoven
fälschlich untergeschoben worden , daß er nämlich
beim Trauermarsch der „Eroica " an einen be-
stimmten Helden gedacht ljmbe , das hat in Wahr -
heit Richard Wagner getan . Mit vollem Be -
wußtsein und Recht . Tie Gestalt Siegfrieds
stand sichtbar vor aller Augen , vor ihnen hat
sich sein Geschick erfüllt . Wir sehen ihn auf der
Bahre , wir begleiten den Trauerzug durch deu
Urwald bis an den Rhein , bis in die Gibi -
chungen - Halle nach Worms . Andere Borstel -
lungen bemächtigen sich unseres Gemüts und
unserer Einbildung als bei den Tranertönen
Mozarts oder Beethovens . Hier enden wir in
ewiger Problematik , bei Wagner führt uns die
dramatische Spannung darüber hinweg . Ueber
den Klängen deS Siegfried -Trauermarsches sehen
wir schon Gutruue und Brünhilde im Hinter -
gründe . Neue , schwerere Bedrückung legt sich
auf unsere Seele . Je rauschender die feiernde
Musik anschwillt , umso deutlicher hören wir
bereits die SchreckenSrufe der jungen Wittib ,
die noch nicht weiß , daß sie es ist. Sie dringen
hindurch , ungeschrieben , unhörbar und darum
umso unheimlicher . Noch Stärkeres packt ixns
als das Entsetzen vor dem Tod , das Borerleben
eines furchtbaren Leids . Der Dramatiker , der
Alsreskomaler , hat doch wohl die stärksten Mit -
tel zur inneren Anspannung an der Hand .
Freilich bleiben uns seine Gestalten rein ge-
fühlsmätzig etwas ferner , und was Hamlet über
Leben und Tod denkt oder sagt , berührt uns
im Letzten nicht so sehr , als das , was unserem
Dasein verbundene Menschen wie Mozart uno
Beethoven darüber gedacht und gesagt haben .
Die Dämonie ihrer Gesichte packt uns anders
und nicht minder stark . Sie lasse » uns an ihrem
eigenen Gefühl und Leib Ant « l nehmen ,
Wagner an fremdem .

Wie dem auch sei . eS sind deutsche Meister , die
aus ihre » Erlebnissen und Schmerzen die ge-
waltigsten und ergreifendsten Manifestationen
tiefer und reiner Trauer gewonnen haben . Sie
lassen erkennen , wie furchtlos , kühn und sein
nicht schonend sich der deutsche Geist den ernstesten
Problemen stellt . Der Gedanke an Tod ,
Vernichtung , Verwandlung weckt jene geheim -
nisvollen Kräfte , die nach Taten , nach Darstcl -
lnng rufen und so selbst an und aus Gräbern
ueueö Leben gebären . Der Tod ist verschlungen
in den Sieg — dies Wort bewahrheiten gerade
die unübertroffenen Trauermusikcu unserer
größten Toudichcr . Deu Tod , das Ende in sich
ausschauerud . schufen sie Weltbesitztiim , das
ewiges Leben haben wird . Dem morgigen deut -
schen Traucrtag kann sich kein besseres , vorwärts
und aufwärts weisendes Symbol darbieten .

A R .

„Bist ' s auch ! In ganz Deutschland bätl ' ich
keine bessere finden können ! Sieben Musican -
tcububeu schnarchen dadrinuen ! Im Wilhelm
Friedemann zuckt' s heut ' schon !"

„Aber der Philipp Emannec gibt ihm gar
nichts nach !"

„Ja , der ist der Deine , der Kleine , der Feine !
Wenn sie nur gesund bleiben , die Bächlein ! —
Je , darüber fällt mir ein , ich muß auf fünf
oder sechs Wochen von Euch fort ! "

„ Fort — Du uein ! Wohin ?"
„Der Fürst will nach Karlsbad , zur Kur . Ich

soll iüu begleiten , wie vor zwei Jahren ! "
„Johann Sebastian — weuu Du dich diesmal

losmachen könntest — ich wär ' so froh !"

„Geht nicht ! Du iveitzt , der Fürst hält mich
ivie feinen besten Freund ! Gibt °a uch bald
keinen von Gottes Gnaden mehr , der soviel
von Musik versteht wie er . Ich Hab ' selbst nicht
viel von derlei Reisen und muß mir aus
meine Art drüber weghelfen ! Aber weigern
kann ich mich nicht ! Schon übermorgen , als am
27. ZM , soll loskntschicrt werden ! "

Uebermorgcn schon ? O Johann Sebastian —
geh ' nicht von mir !"

„Aber so geh doch ! Wird mir doch nichts
passieren ! Nnn wein ' doch nicht ! Aber Maria
Barbara — Bärbchen !"

*

Gut war die Reise verlausen und die Kur
dem Fürsten ausgezeichnet bekommen . Bach
fehnie sich nach Hause wie noch nie . Der Auf -
enthalt in der fremden Welt hattt ihn diesmal
schwer niedergedrückt . Hütt ' er nur selbst ge-
wüßt , warum . Er hatte rein gar nichts gehabt
von der Freiheit und dem Wohlleben . Unter
den tausend wilden Gedanken war nicht ein ein -
ztgcr musikalischer gewesen . Es war doch nur
daheim ein rechtes Schassen , bei Maria Bar¬
bara und den Kindern . Jetzt würde er nicht so
bald mehr von ihnen fortgehen .

Am Abend des !). Juli 1720 langten die Hof -
kutschen vor dem Cöthener Schloß an . Johann
Sebastian beurlaubte sich rasch vom Fürsten
und eilte gleich nach seiner Wohnung . D i e
Augen , die Maria Barbara machen würde ! Er
freute sich aus diese Augen , auf ihr Leuchte » ,
auf das Glück , das sie widerstrahlen würden .
Ja . er hatte ei » herrlich Weib , so sinnig , so
harmlos fröhlich . Wie sie ihn . den leibhaftigen
Vcsuvius , sanft verhinderte , daß er nicht Feuer
und Schwefes spie .

Hier war sein Hans . Hinein . Aber erst ein¬
mal lauschen , ob die Buben nicht lärmten und
tobten . Merkwürdig , tote still es darinnen
war . Die Rangen ivaren sicher zu übermütig
gewesen und Maria Barbara hatte sie schon
unter die Bettdecken gesteckt. Weiter ! Kraftvoll
in 's Zimmer gestapft ! Aber das ist ja —
Eine schwarze Gestalt — Die Schwägerin ! Sie
ficht ihn mit roten , großen , starren Angen an .
Es verschlägt ihm den Atem . Er fragt benpm -
uieit , geradehin :

„Ja . was ist denn ? Schläft Maria Barbara
schon ?"

Warum schluchzt die Frau da vor ihm so laut
auf ? Warum faßt sie ihn an ? Was für Worte
spricht sie ! Er sollte sich fassen als Mann ! Ja ,
Maria Barbara schlafe — aber den ewigen
Schlaf . Eine rasche Krankheit — nicht zu be-
kämpfen — Nachricht zu geben wegen der Ferne
unmöglich — vor zwei Tagen sei die noch nicht
3«jährige begrabe » morde ».

Er hört immer nur Worte — Worte . Aber
jetzt , auf einmal , wie von außen her . begreift
er das Ganze , das Furchtbare . Und der große
starke Mann bricht in der Stnbe zusammen .

*

Eine Stunde später steht er an Maria Bar¬
baras Grab . Allein . Mondlicht sällt auf den
Hügel . Er steht da . in weitem Mantel , von
Schmerzen durchwühlt , eine grausenvolle Sil -
houette . „Maria Barbara "

, immer wieder
murmelt er den Namen .

Sie war fort von ihm , ohne Abschied . Nein
— hatte sie nicht eine Vorahnung gehabt ? An
jenem Abend , als sie sich ihre süße Liebesge -
schichte erzählt hatten ? Klang nicht Wort für

° ri I" icil
Vcm . EÖr ' " ls tönten sie ans dem

Grabe ? Er lauichte .
"Was ? Schon kommst Du heim . JohannS ebastian . — „Und Dein Orgelspiel — Deine

Fetertagsmusikeu . soll das alles liegen bleiben ? "
„Nein , Du sollst sie hören bei Gott in der

Ewigkeit . Maria Barbara ! Sie sollet ! Dichinchen . Tag für Tag . und Dich finden ! "
Seine Knie senkten sich und feine Stirne be«

rührte die kühle , aber doch so heilige Erde .

Die wahre Kirchenmusik , nämlich diejenige ,die den Kultus begleitet , oder vielmehr selbst
Kultus ist , erscheint als überirdische , als Sprache
des Himmels . Die Ahnungen des höchsten
Wesens , welche die heiligen Töne in des Men -
schen Brust entzünden , sind das höchste Wesen
selbst , welches in der Musik verständlich iro »
dem uberfchwänglich herrlichen Reiche deS
Glaubens nnd der Liebe redet .

E . E . A . Hoffmann .
*

Einer der erhabenste » Zwecke der Tonkunst
ist die Ausbreitung der Religion und die Be »
fördernitg nnd Erbauung unsterblicher Seelen .

Phil . Eman . Bach .
*

Mnfika ist das beste Labsal einem betrübte ^
MeWhen , dadurch das Herz wieder zufrieden ,
erquickt und erfrischt wird . Lnther .

Verantwortlich ! 51 Rudolph . Smlätuljc Ii W
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MÖBEL
jeglichen Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Thome & Co.
Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr . 23 . gegeiiiilt . der Kelchsbank

— Franko -Uefcrung —

Amtliche Anzeigen
Maul - nud filitucnititdtc in

i ' tot >oli>*fiofeti betreffend .
In Leopoldshafcn ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrocl en . . . . .
Zverrbezirt iit die Gemeinde Leopoldshasen .
Beobacktungsaebiet sind die Gemeinden Ea -

genstein und Linkenheim . ^Die Wotflftrcinoitc umsaht alle Gemeinden des
IS Kilometer Umkreises .

Karlsruhe , den SS . ffcbr . 1925. O .-Z . 21
Bezirksamt — Abt . II h .

Die Bekämnsuug der Maul - und
Klauenseuche betressend .

Unsere Bekanntmachung vom 24. Kebr . 1925
wird dabin berichtigt , dak als Sverrbeziri nicht
das verseuchte GeHöst , sondern die ganze Ge -
meinde Hagsseld zu gelten hat .

Karlsruhe , den 26 . Febr . 1925. O .- Z . 22
Bezirksamt — ?tbt . Hl ' .

Bekanntmachung .
Freiwillige

GrunWiks-Versteigerung .
Auf Antrag der Erben der Johann Friedrich

Martin Erb , Steuererlieber rt. D . Witwe Chri¬
stine geb . Hölzer in Karlsr .- Rtutüeim werden am

Donnerstag , den Z. Miir » 1925,
nachmittags 5 ! i Uhr

durch das unterzeichnete Notariat im GasthanS
»um ,Schwanen " in Karlsruhe -Rintheim die
nachstehend beschriebenen (Grundstücke der Gemar -
lung »larlsrube öslentlich versteigert :

I . Lgb . -Nr . 12 14 « 15 Ar 90 Quadratmeter Hos-
raite mit Gebäiilichkeiten » . Hausgarten , Haupt -
straste 72 ,

Ii . Lgb .- Nr . 12 387 14 Ar 28 Quadratmeter
Acker , Gewann Lrtsetter , Ernststrahe .

III . i ' ab .-Nr . 13189 Hl Ar 90 Quadratmeter
Acker . Gewann Holderäcker .

IV . Lab .-Nr . 1? 446 14 Ar 20 Quadratmeter
Acker . Gewann Brohrain .

V . Lgb .- Nr . 13 088 1 Ar 92 Quadratmeter Acker.
Gewann Kirchenpfad ,

VI . Lgb .- Nr . 13 104, 10 Ar 04 Quadratmeter
Acker . Gewann »iirchenpfad .

Die Bcrstciaeriiiigsbedinguugen können beim
Sekretariat des Notariats I Karlsruhe , Kaiser -
strafte 184. 2 . Stock , Zimmer Nr . 15 , eingesehen
werden .

Karlsruhe , de» 29 . Februar 1925.
Badifches Notariat I .

SitöÄ !Ä !(t des So. SÄ-
!>MtrchmAotesl . derSiM<rA

am Zonntaa nachmittag
mnn eingetretener Hindernisse wegen ans~ t& " ' ' ~ *-
halten

'
Ujre Gültigkeit . Weitere Äeriisfent »

lichnnn folgt .

knrze Acit verschoben werde » . Der Karten »
« er an » geht w - iter , die gflösten Karten be -

Areireiigiöse Gemeinde .
Heute abend 8 Uftr im Erbprinien - Schlötzle .

Ritterstrake

Gememde -Abend
Vorträge der Herren Prediger Zaenger und
Keibel über Unterschied zwischen „ Frcigeistig "
nnd „ freireligiös " . Gaste willkommen .

In zehnter Auflage ist erschienen :

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v . Graben und Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf oestem holzfreiem Papier

Gold -Mark 3.50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag C. F . Müller, Karlsruhe i . B,
Ritterstraße 1.

Sonderangebot !
Herren-Kleiderstoffe

3.00nur ausgesucht Ia Qualit ..
neueste Dessins per Mtr.
Jl 18 16 12- , 10- , 6.50

Lagerbesuch für jedermann lohnend !

Arthur Baer
Xaiserstraße 1133

Eingang Kreuzslra ."« , gegenüber
der kleinen Kirche .

Verkaufslokal nur eine Treppe hoch .

Strumpfwaren
erstklassige Qun .IHteu

Alex Seehausen SMiS

SpezioK nsebote !

Steingut Holzwaren Porzellan
W aschgaraitoren . . .

dekor . 5 .95 4.25 j . /O
Putz - und Wichs - . ftP

kästen . . 1 .95 | . 25

1 'OTSÄllM
0 . 95
1 .45
1 .95
0 .95

Kindergarnituren
m .bunt . Dek „4teiL

Satz Schüsseln
weiß , 6 teilig . .

Satz Schüsseln
bunt , 6 teilig . .

Bierkrüge , grün m
weiß , . . 1.25

Milchtöpfe . Zwiebelmust .
»/, I »U 1 1 1

0.65 0.75
Fleischplatten

glatt,ovalO 600 40

Gemüseschüsseln
oval , 0.95 0.65

Kinderbecher
bunt dek . . 0. 35

Obertassen , weiß
0 . 15

Teller , glatt , tief
und flach . . .

Salz - oder Mehl -
metzen , weiß .

Teigschüsseln
braun m .weiß 1.95

Nachttöple , weiß
und bunt , . .

0 .95

0 .30
0 .40
0 .30
fl .12
0 .16
1 .10
1 .45
0 .95

Holzgarnituren n
1.95 1.25 0 . 95

Servierbretter 1.75 1,25
Handtuchhalter . . .

2.25 l . jö

Hakenleisten 1.25 0 . 95

Klosettpapierhal - . n _
ter , weiß . , . U . db

Kochlöffel mit kl . „ nn
Fehlern 0 . 12 0 . 10 U . Uo

Kartoffelstampier . . .
0 .65 0 . 55

Nudelrollen . .
Ahornbrettchen

3 Stück .

0 . 95
1 .25

Wandspiegel mit . nc
Holzrahmen . 1 25 U . üO

Sand - Seife - Soda - . nc
garnitur . 3.75 ( ,gu

Patent Wäsche¬
klammern Dtzd . n lc

0.25 U . I3

Kleiderbügel 0 .20 . nn
0 . 15 U . Uo

Kaffeemühle m ge- „ oc
schmied . Werk 3 .25 £ . £ j

Kaffeetassen weiß , .
mit Untertassen . u . Ju

Teetassen m ,Unter¬
tassen , mit Gold - - . -
rand od dekoriert U .4ü

Kindertassen mit n _ _
Bilder fl . 35

Kaffeeservice mit . _ _
Blumendekor , 9tlg , 4 . &U

Satz Milchkrüge m . n
Blumendek, , 6tlg . c . lü

Satz Gewürztonne '
mit Goldrand und .
Blumendek, . 6tlg . 1 . ( 3

Tonnengaraitur
mit Goldrand und n - n
Golddekor , 14tlg «J . üU

Butterdosen weiß n
0 .95 U . ba

Glaswaren
Caiz Schüsseln

3 texlig . . .
Sturzflaschen
mit Becher . .

Kuchenteller .

Kompotteller
Salzfässer . .

. 1 . 25
. . 0 .65
i .25 0 .95
. . 0 .10
0.20 0 . 15

0.20 0 . 15Likörgläser
Bierservice mit

Blumendekor,7tlg . ■
6 .50 0 . DU

Die Inhaber der im
-.Monat Juli n . Nr . 2207»
bis mit Nr . 26 IM aus¬
gestellten beziv . erneuert .
Psandtcheine werden
hiermit anfgeford ., ihre
Pfänder bis längstens
6. Marz 102." auszulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneu -
ern zu lassen , widrigen -
falls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werden .
Karlsruhe , 20. Febr . 1025
Habt . Psandle ih kasse .

PMer-
Beriieigernng.

Am Mittwoch . den lt .
u , Donnerstag , den 12 .
März 1925, vormittags
von !» Uhr und nach¬
mittags van 2 Uhr nn ,
findet im Versteige -
runaslokal des Leib -
Hauses , Schivauenstr . 6 ,
2 . Ztock . die öffeniliche
Versteigerunq der ver¬
fallenen Psander vom
Ätonai Uli

Ar . 221179 bis mit »
Nr . 20 197

gegen Barzahlung statt .
Zur Versteigerung kom -
meni Kahrräder . Näh -
Maschinen , Kosser , Schnh -
werk , Herren - » . Damen -
kleider . Wäsche . Stosse ,
Bestecke . Feldstecher , gold .
und silb . Uhren . Znwe -
len und Miistkinstru -
menie . Fahrräder und
Nähmaschinen gelangen
um 2 Uhr zur Versteige »
lU

2? o £ Verstelgerungs -
lokal wird ' i Stbc . vor
Versteigernngs - Beginn
geöffnet .

Tie Kasse bleibt an
den Verftciacrungstagen
und am Tage vorher
nachmittags , geschlossen .

Karlsruhe . 27. i^ebr .
192? .

Städt . Ps - ndleihkasse.

Moderne Vier -Zimmer -
wohnung mit allem ,-)u »
behör , Bad , Veranoa ,
Elektrisch usw ., 3 . Stock ,
Beststadt , gegen eben¬
solche Parterrewohnung
od . 2 . Stock zu tauschen
gesucht . Anaeb . not . Nr .
3 426 ins Tagbla ttWro .

Tau f ifi b
schöne 3—4 Himmerwoh -
nung in Südwestst . geg .

i —5 Zimmerwohnnna .
tunlichst hochvart . in gl .
Stadtlage . Angeb unt .
Nr . 33 !) 1 ins Tagblattb .

Xu vermieten
« ehr gut möbliertes

Wohn - u . « chlaiiimmer
mit elektr . Licht in gvt .
Hause an ruhig . Herrn
aus 1. März z» ver¬
geben : Hirfchttrahe kg,
3 . Stock .

Zwei möbl . Äimmer
lWokn - n . Schlafz . mit
2 Bett .1 od . 2 einzelne
m . l Ii . 2 B . auf Avril
zu vermiet . Anzufeh . v .
lft Uhr ab .
Riipvnrrerftr . 48 III . l .

für 6 bis 10 Autos mit kleiner Reparatur - Werkstätte

gesucht
Gefl . Angebote unter Nr . 3367 ins Tagblattbüro erbeten .

Zimmer
feo ., cv . in . Kost fos. zu
verm . ^ Marieust . 8Z lllr .^

Gut ? möbl . Zimmer ,
au sorid . jungen Mann
sos . zu vermiet . Kart -
>>rieörichstr . 22. lEina .
Ervr inzenst . l Hos l s . III

Ein möbl . Zimmer
'

ist an einen sol . Herrn
zu vermieten .

Jchiibenltr . 39 III .
Möbl . Balkonzimmer

sofort zu vermieten .
Zeubertstrasi ? 2 II .

Ge °
räum . 5 Zimmer -
aahnung ZL

stüi
iveststadt , geg . aeeigneten
Banzuschuf , gesucht . An -
geböte unter Nr . 83SKJ
ins Tagblattbnro erbet .

Leere ManW?
oder Zimmer zu mieten
aesucht . Angebote unt .
Nr . 34t5 ins Tagbla ttb .

Aus 22 . März einfach
möbl . Zimmer

mit elektr . Licht , » riih -
stück .nicht zu weit von
Bauaciverbc - schule , « es .
Angeb . mit Preisangab .
unt . 3442 ins Tagblatt .

KSSSB31
Suche mim mit

- 1000 M ,
an Geschäft zu beteilig ,
od . geg . Kaution z. über -
nehmen lffiliale ) . Ana .
unt . 8427 ins Tagblatt .

U7er gibt
ca . 300 mark

zu gcschäU . Zweck . , gut .
Monatszins u . Souocr -
verqlit . ? Sich . Sache . —
:Iiasch entschl . Refl . woll .
Angeb unter Nr . 3440
ins T agbl . einreichen .

300 Äldmark
geg . Sicherheit nnd lwh .
Zins sofort zu leihen
gesucht . Angeb . mit . Nr .
3444 ins Taablattbiiro .

iBHl
Suche für sos . durch¬

aus perfektes
Mädchen

i>. gut selbst , koch , kann
St . Hindcrbcryer .

Kaldstrahe 61 .

Solid ., tüchtig . Mädchen , durchaus selbst , in
guter Küche , erfahren in Haltsarbeit , alsKmbm
für Mitte März in gutes Hans gesucht .

Krau Arettor ßsinr. Moninger
Kriegsstrahe 212II Telephon 562V

Stelydrucker
tüchtiger An - und Umdrncker für Stein - » n d
Offs » ' ' ' . . . ... .. .
kührlich ».
stelle des Tagblattes erbeten .

Offsetdruck nach Karlsruhe gesucht . . .Aus
iiivrliche Angebote unt . Nr . 3436 an die Geschäfts -

UMionsreAnder
zur Mitnahme von Scheuertüchern u . Fenster -
ledern leiste Qualitäten ) gesucht von alter , gut
renommierter ffirma . Angebote gut einges .
Reisender unter F . U . P . »HO au Rndols
SOlosfc, Frankfurt .

Lehrling
für Textilgroßhandlung , mit guter Schul -

bildung , gesucht . Selbstgeschriebene An -

geböte unter Ar . 3421 ins Tagblattbüro .

Intelligenter , junger Mann mit höherer
Schulbildung , der Interesse und Liebe zum
Buchhandel niitbringi , kann zu Ostern ein -

treten in der
Mcttler 'schen Vu «t,t,andluna

Karlstr . 1» S» . Hoffmann , Tel . 2U22

Dame , groke , stattl . Erscheinung . Witwe ohne
Anhang , ans . 40er Jahre , im Haushalt perfekt ,
wünscht gegen mäftig . Taschengeld , als

Hausdame
passenden Wirkungskreis in sraueuloses Heim .
Angebote unt . Nr . 3481 inS Tagblattbüro erbeten .

Morgen -Ausgabe

^

Tuchgroßhandlung
Wilhelm Wolf ir.
Kaiserstraße 82a Ecke LammstraBe

empfiehlt
erstklassige Anzugstoffe

beste Rheinische Fabrikate
in allen Preislagen .

Fräulein
18—20 Jahre alt . Erfahrung in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben , zu¬
verlässige Arbeiterin , mit guter All¬
gemeinbildung auf 1 . März gesucht
Angebote mit Angabe des Alters und
der bisherigen Beschäftigung unter
Nr . 3413 ins Tagblattbüro erbeten

Flcis,igcs . tüchtiges
m ä d di e n

für alle Hausarbeit aus
15 . März gesucht .

Dram .
Kaiserstr . 17 -1 III .

Alleinmädchen
selbst . 11. zuverl . z. 15 . III .
aes . Borst , uachin . !!—5 .

Allich, Bl umenstr . S .
Brave ? . slcikigcS

Hl ä d Eft e n
das «erfett ist tu allen
Hausarbeiten u . kochen
kann «, in gutes Haus .

ans 1». März
gesucht .

Zu erfragen : Linsen -
fti afec 37 11 .

Suche für so f. durch¬
aus perfektes

Mädchen
d . gut selbst , koch . kann .

A . Hindcrbcrger .
Wal dstrake Ii I .

ÜH9

Reisende
für den Detailverkauf
von Näbmafchineu für
Karlsruhe u . Umge

eg . l "
Am

geg . hohe Prov . gefugt ." lgeb . unt . Ä! r . 8483
ins Tagblattbüro erbet .

Schneider
»fisti
? fdi

Ge

auf KroWiick lWerk -
statt ) , die schon in erst -
klassigeu Geschästen gc-
arbeitet haben , sucht

A . Hnnsinger ,
Kaiserstr . 121 II .

Stellen -Gesuche
Gebild . fträulciit . Han¬
delsschule besucht , aus -
aeb . im Röntgen , sucht
Stellung alsSvreMtuliijenhijie
oder dergleichen , evtl .
halbtägig . Angeb . unt .
Nr . 3487 ins Tagblatt .

Jfür ISjähr . kräftiges
Madchen ivird

Sfef;e in ml KUrfie
gesucht . Hotel ober
Mrnntcnftowo bevor -
>,ngt . Angebote unter
Z! r . 3425 ' "i . Tagblattb .

Suche f . mein . 15>iähr .
Jungen , der an Ottern
aus d . Schule cntl . wird

öchreiner-Lehrsteile
Angebote unt . Nr . 3422
ins Tagblattburo erbet .

Achtung
SWbMer !

Bei Bergebnng von
Arbeiten wie Klosett -
anschlüsse , Banblechnerei
usw . verl . Sie kostenlose
Angebote . Lsserten uut .
Nr . 3282 ins Tagblattb .

Verloren
silb . Armwnijuhc

zwisch. Hans Thomastr .
u . Kriegsst . Abzug , geg .
Bel . Äriegsltr . »7 III .

MehrereEilAmiliMijuier
in der Albstedlung mit
1 Zimm . , l Küche . Bad .
»ieller und 30N—4M -im
Garten zu verkaufen .
Anzahl « , nach Bereit !-
barung bei Baugefchäft

Ludwig Weber ,
Karlsrnhc -Dazlandc » .
Kastenwörthstrane K8.

Telephon 3431.

Damnos
Pianohanö Schcllcr .
Rudolsftrake I . III .

Breitenberaer & KnBrtter
Jmmobilieiikeschäst .

handelsgerichtl . eingetr .
Kirma .

Bermittlung von t' än -
sern n . l>ieschästen leder
Art , » ttvoslieken. stinan -

ziernngcn nsw .
Karlsruhe . Douglas -

strafte 10. Tel ephon 2952 .

WWW
Hotels
Wirtschaften
Metzgerei , Bäckerei

^ cbensmitlelgcschäst
Gemischwarenäeschäst
Schreibivarenhandla .
Buchbinderei
Zahnvraxis
Gärtnerei
Schuligefchäst
Haushaltuugsgeschäst
Fabriken sowie Land -

u . Wohnhäuser b . klein .
Anzahlung z. verkaufe »
durch
M . Bniam . Karlsrnbe ,
Herrenstr . 38 . Tel . 5530.

SviegelMrank . Kiichen-
biisset . Waschtisch billig
abzug . Kaise rstr . 85 III .
Einailberd . 30 Jl . fchw.
15 JL . Gasherd 5 M.
Grenzstr . tu Hof .
* Sie !

*
erhalt , ein Herreu - od .
Damenrad f . 3V M An¬
zahlung m . Garant , bei

St . Düringer .
Kronenstr . 4(i H . IV

Herrenrad 40 M , Da¬
menrad 55 M , Fahrrad¬
decken , Schläuche u . alle
Ersatzteile und Revara -
tnren bill . Süddeutsche
Bnlkanisicrausi . . Kreuz -
strafte 22^ lLaocn ) .

Damenrad
50 > , H . -Rad . guterh . .
45 .U abzug . : Kaiserstr .
Nr . 39 III r .
Herrenrad , neu . äusiersl
bill . abzug , a . Teilzahlg .

Schill , Fasanenvlatz 7 .
Garantiert naturreiner

ßienenhgtiio
dunkel , zu verkaufen

Kuroenstr . Ist II .
Cinige Herrenkleider .

etwas unter Mittelgröße ,
darunter Krack u . Cuta -
ivan , ferner 2 Paar gute

Damenstiesel .
Gröfie 38 . zu verkaufen .

Garteustrafie 54 . III .

Frack - , Smokina -, Vitt '-
rock -Anzüae verleibt

Heck . Garteustr . 7 .
Tadellos . Smokingauztt »
40 H schwarz . Damen¬
kostüm Nr . 46 f . 18

Äerrcn ftra ste 20. 1 Tr .

Kouf . -Anzu » lMastarb .l.
gut erb . , zu verkaufen .
Werdcrstr . 47. H . . II . L
Gut . Sochzcits -Tnchan » .
Niajtarb . . 55 ,M , feilte/
Smoking -Nock zu 25 .* •
Mastarb . beid . mittler
Fig .. Mareugo - tfutawa »
mit Weste s. starke
10 . // , dkl . schw. lieber /
zieher . mittl . >>ig . 12
bell . Raglan 12 .</ . ftfirt-
Hacketttleid . Nr . 46, tut
18 J Herrenstr . 20 1 Tr -

ffl7kc bäufsrltfisaeine
>,u verkaufen . Wclfch°
Neureut . Hanptstr . 8»-

EHESBE9
Gebr . . gut erh . ldeutk ^
Piftau in B , sow . gebk.
liTromvete zu kaufen
gesucht . Oss . mit . Preis "
an « . II . 3418 ins Tagb ^

Prismen -
Kronleurfiter ,

mittl . Größe , wenn auw
unmodern , zu kauf , flct -
Aug . Ii . 3420 ins TagbU

— Huto -
6sitz . qeschlossen od . Auj "
wtz , iof . zu kaufen W:
Anaeb . unter Nr .
inö Tagblattbüro erber .

Ueruie[fä !tliiungst '
Apparat gebrauchst »
in . Zubeh . lGrei ! Lpa -
logr . ) zu kauf , aesu -d^
Ang . u . 3438 ins Tagb/ .

Dunkle5 KMüm
44 . zu kaiiseu ges . A»L-
uut . 3430 ins Tagblatt -

KI a u i e r -
U n t e r r i di t.

An gründl . Unterricht
könn . noch einig . Swv -
ler bei mähig . Honora /
teilnehmen . Angeb . uro -
Nr . 3434 i n c. Tagblatt ^

Engländerin
erleilt Unterricht z .
fekten Erlernung bct
englischen Sprache .

Herreuftr . t < V . ^
Gründlicher

Mmdoiinen - ^
Lnterrich

für Anfänger wird «.rtew
in und anner dem SaNtc
Schrtftl . Anfragen unw
Nr . 3830 ins Tagbl . cl °-

Haus mit großer Einfahrt .
aroiiem >?>of « nd Garten für größeres Gelckai
aeeign .. im Zentrum , für 55 000 n bei 25 000
Anzahlung zu verkaufen . Trenhandbiiro . Ha >' °
Thomastrahe 5.

6/18 Stoewer
c, mit ei . Licht , vollst , generalrepariert . 6- f^
reift , wegen Krankheit zu ve t ka uf4 -Sitz er .

nc » bereift ,
Anfragen un Nr . 3416 ins Tagblattbüro

Ankaufvon altem Eisen . Oese ? ,
'

' u .Hru .?Lu »nvc » ,Pavi - ri
ftanivf sowie sämtlich ,

jederzeit bei 3 " "
ibiarienstratze 18 .lallen

Bro «,

iBIRUFll
KLSIßUNC

OFFSßlEHT :

nrnmum
TeSephon 3747

.:. v - r
'

,

Herpen - Artik ® ^

reichhalt . Auswahl ^
A3 @x Selhausen
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